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vehits verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Eine wirkliche politiſche Kriſis tritt ſelten in den Zei⸗ 
ten ein, wo die politiſchen Parteien ſie erwarten. — 
Wir glauben daher, daß die Ferien der National-Ver⸗ 
ſammlung in Paris ruhig vorübergehen werden, trotzdem 
ſämmtliche Fraktionen in Frankreich ſich auf dieſe Ferien 
rüſten und alle darin einig zu ſein ſcheinen, daß Etwas 
vorgehen müſſe. { 

Wir find aber überhaupt der Anficht, daß man Frank⸗ 
reich falſch beurtheilt, wenn man es nach den Fraktionen, 
feiner National-Verſammlung beurtheilt. Im Lande 
ſelber zeigen ſich durchaus keine Spuren, daß die Par⸗ 
teien ſo heftig an einander gerathen könnten, wie dies 
nach der Sprache der Verhandlungen und der Zeitungen 
erſcheint. Das Land fühlt ſich offenbar ſicherer als feine 
Regierung. Es weiß, daß man es nicht wagen wird 
mit Staatsſtreichen in ſeine Rechte einzugreifen, und es 
fürchtet das „rothe Geſpenſt,“ das man ſchon zu ſehr 
abgehetzt hat, um bei den Franzoſen Effekt zu machen, 
weit weniger als die ſogenannten Ruhe- und Ordnungs⸗ 
männer der Fraktionen es wünſchen. 

Wir glauben daher, daß dieſe Ferien ruhiger vorüber⸗ 
gehen werden als irgend ein Parteiführer es vermuthet. 

Freilich ſagt man: es naht das Jahr 1852, das eine 
Neuwahl der National⸗Verſammlung und des Präſiden⸗ 
ten herbelführt. Dieſes aber treibt das Land zu einer 
Entſcheidung und ehe es dazu kommt, ſei es höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die herrſchende Partei, die Napoleoniſche, 
Alles thun wird, um ſich die Herrſchaft zu ſichern, fei 
es auch durch einen Staatsſtreich. 

Allein die ſolche Behauptungen aufſtellen, verkennen 
die Natur der politiſchen Kriſen. Es iſt nämlich grade 
umgekehrt als ſie meinen. Stände in Frankreich keine 
geſetzliche Kriſts, keine Neuwahl bevor, jo würde ſchon 
cher die Ungeduld des franzöſtſchen Volkes ſich mit der 


1851. 


Herrſchſucht irgend einer Partei verbinden, um einen 
Staatsſtreich zu begünſligen. Angeſichts einer geſetz⸗ 
lichen Kriſts aber wird keine Partei weder den Muth 
noch den Anhang finden, um Kriſen künſtlich herbei zu 
rufen. 

So viel aber ſteht feſt, daß von wo her auch der 
Staatsſtreich käme, die Früchte deſſelben nicht dem Unter⸗ 
nehmer deſſelben blühen werden. Die Geſammtnation wird 
nie und nimmermehr die nahe friedliche Kriſts, die ihm 
geraubt wird, verzeihen, und der Unternehmer wird eher 
ſeinen völligen Untergang als ſeinen Anhang vergrößern. 

Wir glauben daher, aus dieſen Anſichten heraus es 
vorherſagen zu können, daß im nächſten Jahr in Frank⸗ 
reich die Wahlen vor ſich gehen und die Praͤſtdentſchaft 
Napoleons ihr Ende erreichen wird. 

Welche Ausſichten aber öffnen ſich Europa in dieſem 
Falle? 

Wir glauben, daß mindeſtens die nächſten derſelben 
ſich nicht ſo erſchütternd herausſtellen werden als man 
im Allgemeinen glaubt. 

Wer auch bei dem Wahlkampf ſiegen mag — und 
wir glauben, daß die republikaniſche Partei den 
Sieg davon tragen wird — wird von den Parteien 
im Innern gezwungen werden, vorerſt eine Friedenspoli⸗ 
tik inne zu halten, welche die Macht der herrſchenden 
Partei ſicher ſtellt. Selbſt die ſoclaliſtiſche Partei wird 
ſich dieſem innern Bedürfniß der Völker nicht entziehen 
können und ſte wird ſich begnügen müffen, die Macht 
der Ideen für ſich kämpfen und das gefährliche Schwert 
ruhen zu laſſen. 

Nur ein Punkt in der Europäiſchen Politik iſt reif 
zu einem neuen Umſchwung und — wenn es zu einem 
ſolchen im übrigen Europa kommt, ſo wird er von dort 
ausgehen. Wir meinen Stalien. 

Sofort nach dem Sturze des napoleontſchen Regiments 
wird die neue Regierung ſich über die italieniſche Frage 


entſcheiden müſſen. Die Aufgabe der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Rom zu beſtimmen wird der erſte entſcheidende 
Schritt der neuen Regierung ſein. Ob ſte dort länger 
dem Wüthen einer prieſterlichen Regierung gegen das 
Volk müßig zuſehen, oder ob ſie der Sache des Volkes 
dort Vorſchub leiſten ſoll, das wird die Frage fein, die 
zuvörderſt wird entſchieden werden müſſen; und wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, fo wird eine Volkserhebung 
in Italien zur ſelben Zeit die Entſcheidung unumgäng⸗ 
lich machen. 3 

Wenn daher eine Kriſis der Europäiſchen Politik nahe 
iſt, ſo iſt Frankreich nur mittelbar dabei betheiligt, indem 
es in der italieniſchen Frage einen entſcheidenden Ent⸗ 
ſchluß wird faſſen müſſen. 

Schon hat die papſtliche Regierung ſich im Vorge⸗ 
fühl dieſer Kriſis an Oeſtreich gewandt und die Ge⸗ 
fahren ganz richtig geſchildert. Ob die geheime Note, 
die dies thut, echt iſt oder nicht, mag fraglich ſein; je⸗ 
denfalls iſt ihr Inhalt wahr. In einer Zeit, wo ſo 
viel echte Noten Unſinn und Unwahrheit enthalten, ha⸗ 
ben wir ein Recht, auf eine in ihrem Inhalt wahre Note 
den vollen Werth zu legen. Die franzoͤſiſche Beſatzung 
in Rom wird zuverſichtlich der erſte Streitpunkt zwiſchen 
der Republik Frankreich und den legitimen Mächten ſein, 
und Lord Palmerſtons jüngſte Acußerung über die Stel⸗ 
lung Englands zum jetzigen Regierungswüthen in Ita⸗ 
lien iſt nichts als ein Vorläufer jener engliſchen ſoge⸗ 
nannten friedlichen Vermittelungspolitik, die England 
gewohnt iſt zu ſpielen, fo oft eine Krifts dem Feſtlande 
naht. England wird nicht unterlaſſen, wie immer mit 
humanen Redensarten vorläufig die Europäiſchen Mächte 
an einander gerathen zu laſſen, weil es in der vollen 
Sicherheit ſeiner Zuſtände weiß, daß es jedenfalls den 
Gewinn davon trägt, ſowohl in baarem Gelde, das in 
jeder Europäiſchen Kriſis nach dem ſichern England fließt, 
wie an Handels⸗Ausſichten, die niemals in England höͤ⸗ 
her blühen, als zu ſolchen Zeiten, wo das Feſtland in 
Flammen ſteht. 

So ſehen wir denn auch eine Krifis im Anzuge; 
aber nicht ſo nahe wie man es gewöhnlich annimmt, 
und nur dann entſcheidend und erfolgreich, wenn die 
Stellung Frankreichs und die Lage Italiens ſie gemeinſam 
herbeiführt. 


Berlin, den 16. Auguſt. 


— Eine telegr. Dep. vom 15. meldet, daß der König Abends 
83 uhr in Minden wohlbehalten eingetroffen iſt. Auf der 
Durchreiſe durch Hannover wurde der König durch den König 
von Hannover empfangen; Hr. v. Manteuffel ſollte nach der 
„Hand, Stg.“ nach der Abreiſe des Königs noch in Hannover 
bleiben. In Magdeburg war der König nicht aus dem Wagen 
geſtiegen, ſondern empfing die Behörden an demſelben. Am 
Sonntag wird der König in Köln dem Gottesdienſt beiwohnen, 
den Truppen Parade abnehmen, die Begrüßungen der Behörden 
entgegennehmen, und um 12 Uhr mittelſt Extrazuges die Reiſe 
über Bonn fortfegen und in Schloß Stolzenfels übernachten. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt Fürſt Metternich 
dem Könige während ſeiner Anweſenheit in Mainz ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen. N 

Mach dem H. C. wird binnen kurzer Friſt ein Beſchluß 


der Bundes⸗Verſammlung auf den von Preußen und Oeſter⸗ 
reich gemeinſchaftlich geftellten Antrag bezüglich der Reviſton 
der Einzelverfaſſungen und Beaufſichtigung der Preſſe erfolgen. 

+ Das einzige Land oder vielmehr Ländchen, in welchem 
die deutſchen Grundrechte thatſächlich zur Ausführung 
kommen, iſt Sachſen- Meiningen. Ein Fall, bei dem das land⸗ 
ſchaftliche Direckorium die Rechtsgültigkeit der Grundrechte an⸗ 
nahm, iſt bereits kürzlich gemeldet. Zwei andere Fälle ſind 
folgende: Das Directorium wird gegen die Schügengefellichaft 
in Meiningen, welche während der Dauer des Vogelſchießens 
innerhalb des Schießhauſes Glücksſpiele geſtattete, Anklage er⸗ 
heben, ebenſo gegen den Magiſtrat, welcher nicht dagegen ein⸗ 
geſchritten iſt. Ferner ſollen auf Grund der deutſchen Grund⸗ 
rechte gleiche Maßregeln gegen einige Städte des Herzogthums 
ergriffen werden, welche ſich weigerten, Juden als Bürger auf: 
zunehmen. 

— Der von der Nationalverſammlung her bekannte Pro⸗ 
feſſor Roßmäßler (ehemals an der Forſtakademie in Tharand in 
Sachſen), der in den letzten Monaten in mehreren großen 
Städten Süddeutſchlands naturwiſſenſchaſtliche Vorträge hielt, 
hat in Wiesbaden eine Aufforderung des Leipziger Kriminal⸗ 
amtes erhalten, ſeine Vorträge einzuſtellen und ſofert nach 
Leipzig zurückzukehren, widrigenfalls man ihn mit Steckbrieten 
verfolgen würde. Die Leipziger Gerichtsbehörde will nämlich 
den Prozeß wegen der Gedächtnißfeier für R. Blum zu Ende 
führen und hält dazu Roßmäßler's perſönliche Auweſenheit für 
nöthig, da derſelbe einer der Hauptangeſchuldigten iſt. 

In Sachſen fahndet man fleißig auf Bilder von Robert 
Blum und Trützſchlerz dieſelben werden auch aus Privat⸗ 
wohnungen entfernt. 

In Köln fanden am 13. wieder bei mehreren Bürgern Haus: 
ſuchungen ſtatt. Es galt dieſe Nachſuchung der Bibliothek des 
anfgelöften Arbeiter⸗Bildungs⸗Vereins, von der viele Bände ges 
funden und mit Beſchlag belegt wurden. In einem Hauſe, 
heißt es, fiien eirca 50 und in einem andern mehr als 100 
Bücher konfiscirt worden. 

Der freien Gemeinde zu Bernburg iſt unterſagt, die 
Sprecher der magdeburger freien Gemeinde Uhlich und Sachſe 
in ihrer Mitte auftreten zu laſſen. Gleichzeitig iſt der Ge⸗ 
meinde eröffnet, daß die Mitglieder derſelben nicht mehr für 
„Chriſten“ angeſehen werden konnten. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Magdeburg geſchrieben: 
In unſeren beiden hieſigen Zeitungen erſchien am 12. ein gleich⸗ 
lautender Proteſt gegen den Beſchluß des hieſigen Gemeinde⸗ 
rathes, ſich der Wahl von Deputirten zum proviſoriſchen Land⸗ 
tage zu enthalten. Der „Magdeb. Correſpondent“ brachte die⸗ 
fen Proteſt unter „Eingeſandt“ als „Proteſt der conſervativen 
Partei“ ohne Namensunterſchrift; in der „Magdeburger Ztg.“ 
hingegen war unter dem Proleſt der Name und Charakter des 
Proteſtirenden zu leſen. Es ſtand da zu nicht geringer Ver⸗ 
wunderung Mancher: — Kuhr, Hof⸗Kunſthändler in Ber⸗ 
lin! Herr Kuhr ſteht bekanntlich zum Treubunde in inniger 
Beziehung, hat ſich letzthin deswegen auch hier längere Zeit 
aufgehalten und iſt von dem hieſigen Treubunde für ſeine or⸗ 
ganiſatoriſche Wirkſamkeit in demſelben mit einem großen fil⸗ 
bernen Pokale beſchenkt worden. ö 
2. Der biefige Gemeinderath hat ſich in geheimer Sitzung 
für die Wahl zum Provinziallandta entſchieden. Es wurde 
beſchloſſen, aus der Mitte des Gemeinderaths eine Deputation 
nieberzufegen, welche ſich mit Aufftelung einer Candidatenliſte 
für die vorzunehmende Wahl zu beſchäftigen und darüber ſchleu⸗ 
nigſt Bericht zu erſtatten habe, wonach alſo mit Nächſtem eben⸗ 
falls in geheimer Sitzung die Wahl ſelbſt vorgenommen wer⸗ 
den wird. i 

— Der hieſige Stenograph A. Wießner hat die Steno⸗ 
graphie auf eine höhere Stufe erhoben, indem er, auf des lei⸗ 


der verſtorbenen Rahm Angaben weiter bauend, ein Syſtem 
errich tete, welches dieſelbe zur Polygraphie, d. 1. zu einer Zei⸗ 
chenſchrift erhebt, mittelſt deren verſchledene Sprachen geſchrie⸗ 
ben werden können. 

1 Bei dem Gewitter, welches ſich geſte'n über Berlin ent⸗ 
lud traf ein kalter Schlag den Schoruſtein eines in der Zie⸗ 
gelſtraße belegenen Hauſes; ein anderer kalter Schlag traf den 
Hof eines Hauſes in der Münzſiraße. — Während des vor: 
geſtrigen Gewitters ſchlug der Blitz in den Kirchthurm des 

Meile von hier entfernten Hennigsdorf ein und wenige 
Minuten darauf ſtand derſelbe ſchon in Flammen; die Kirche 
konnte nicht mehr gerettet werden, und nur dem gleichzeitig 
herabſtrömenden Regen it es zuzuſchreiben, daß das Feuer nicht 
weiter um ſich griff, da faſt alle Häuſer des Dorfes mit Rohr 
gedeckt ſind. Der Thurm hatte keinen Blitzableiter. 

+ Vor einigen Tagen ſtarb ein hieſiger Einwohner, und 
ſollte derſelze ſeinem letzten Willen gemäß auf dem chriſtka⸗ 
tholiſchen Begräbniß⸗Platz beerdigt werden. Der Verſtorbene, 
der lutheriſchen Kirche angehörig, mußte zu dieſem Zweck bei 
der Kirche (Clifabeth), in deren Sprengel er wohnte, ausgekauft 
werden, dies wies jedoch der Küſter zurück mit dem Vorgeben, 
es ſei unſtatthaft, da ſich die Chriſtkatholiken vom Chriſtenthum 
losgeſagt und daſſelbe verläugnet hätten; vergebens wurde ihm 
bemerklich gemacht, daß dies Gewiſſensſache der Hinterbliebenen 
ſei und keine geſetzliche Beſtimmung dem letzten Willen des 
Verſtorbenen gegenüber ſtehe, der Kuͤſter blieb bei feiner Ans 
ſicht. Nachdem die Schritte beim Kirchen⸗Vorſtand ebenfalls 
fruchtlos geblieben, wurde das Königl. Konſiſtorium der Pro⸗ 
vinz Brandenburg ſeitens der Hinterbliebenen angegangen, ob 
geſetzliche Gründe der Beerdigung auf dem Begräbniß⸗Platz 
der Chriſtkatholiſchen Gemeinde entgegenſtänden. Das Kon: 
forium verfügte hierauf an den Kirchen⸗Vorſtand: „Daß dem 
Geſuch kein Bedenken entgegenſtehe, ſofern die Gebühren vor⸗ 
her entrichtet und nachgewieſen werde, daß der Beerdigung auf 
dem Begräbniß⸗Platz der ſogenannten chriſtkatholiſchen Gemeinde, 
von deſſen Exiſtenz das Kouſiſtorium keine Kennt⸗ 
niß habe, ſeitens der Polizei ſtat“haft ſei.“ — Der Kirchen⸗ 
Vorſtand verlangte nun die ſpeeielle Erlaubniß der Polizei zu 
dieſer Beerdigung. Inzwiſchen war jedoch die Leiche in Vers 
weſung übergegangen und die Beerdigung mußte auf ärztliche 
Anordnung erfolgen; der Vorſtand war daher damit zufrieden, 
daß ihm durch glaubhafte Documente nachgewieſen wurde, daß 
wirklich ein chriſtkatholiſcher Kirchhof exiſtire und 
ſelbftredend eine polizeiliche Erlaubniß für jeden Fall nicht er⸗ 
forderlich ſei. Er gab ſeine Einwilligung zum Ankauf und die 
Leiche konnte zur Erde beſtattet werden. 

+ Die Mutter der in Berlin bekannten Gebrüder Schö⸗ 
nemann, welche beide abweſend ſind, iſt im hohen Alter ver⸗ 
ſtorben. Sie wird am Sonntag früh. 9 Uhr aus der Woh⸗ 
nung Commandantenſtr. 42 beerdigt. 

T Der Schlaͤchtermeiſter H. wurde beſchuldigt, in einer Ver⸗ 
ſammlung der Schlachtermeiſter vor offener Lade getrunken zu 
haben, und obgleich der Obermeiſter bekundete, nichts davon 
ſelbſt geſehen zu haben, zu einer Geldbuße von 5 Sgr. ver⸗ 
urtheilt. Da er die Zahlung W wurde die Strafe, 
nachdem er das Lokal verlaſſen, zu 15 Sgr. Strafe erhöht und 
bei der ern des Gebüßten die Sache durch den Ober: 
meiſter Kohrhammer dem Magiſtrat zur Grecutions⸗Vollſtreckung 
übergeben. Wirklich iR dem Schlächtermeiſter H., da er auf 
Anfordern des Magiſtrats keine Zahlung leiſtete, ein Ruheſtuhl, 
welcher 15 Thlr. gekoſtet, verfiegelt und zur Pfandkammer ab⸗ 
geholt worden. N 1 

— Seitens der hieſigen Armendirektion werden jetzt fort⸗ 
während Klagen gegen Perſonen, welche Armenunterſtützung er: 
alten haben, und ſpäter in den Stand gekommen find, ſich 

f ernähren zu können, oder gegen deren reiche in auf⸗ und 


abſteigenter Linie befindliche Verwandte wegen Rückzahlung 
der erhaltenen Unterſtützung erhoben und auch größtentheils 
gewonnen. So wurde gegen einen hiefigen reichen Eigenthümer 
und Buchbindermeiſter, deſſen Sohn im Elend geſtorben iſt und 
der eine große Familie in ſo drückender Noth zurückgelaſſen 
hatte, daß die Armendirektion dem Sohn, ſo wie ſeinen Hinter⸗ 
bliebenen hatte Unterſtützungen zu Theil werden laſſen, kürzlich 
eine Klage auf Rückzahlung diefe Unterſtützungen erhoben, da 
er als Großvater geſetzlich zur Alimentation des Sohnes und 
der Enkel herangezogen werden kann. Der Verklagte ſuchte 
zwar zu erweiſen, daß er ſelbſt ganz arm ſei, und daher nichts 
für die Erhaltung anderer, und wenn ſie auch ſeine eigenen 
Kinder wären, thun könne, der Gerichtshof nahm aber an, daß 
ein Hauseigenthümer, der fein Gefchäft niedergelegt hat, alſo 
von ſeinen Renten leben muß, wenn er nicht nachweiſt, daß er 
Unterſtützungen erhält, ein Mann iſt, der keineswegs unbemit⸗ 
telt genannt werden kann, und der zur Alimenkation feiner 
hülfsbedürftigen Kinder verpflichtet iſt, alſo auch die für die⸗ 
ſelbe zu den nothwendigen Lebens bedürfniſſen Seitens der Ars 
mendirektion gegebenen Summen dieſer erſetzen muß. Gr if 
daher zur Zahlung der verauslagten Alimente an die Armen⸗ 
direktion verurtheilt worden. 

— Man wird ſich noch des Vorfalls entſinnen, der ſich im 
vorigen Jahre hierſelbſt ereignete, indem ein Vater mit ſeinen 
beiden Söhnen in die Spree ſprang, um ſich zu ertränken. 
Der Vater und der eine Sohn wurden gerettet, während der 
andere Sohn ertrank. Nachdem der Vater wieder völlig her: 
geſtellt worden, wurde er verhaftet, um die Anklage wegen Ver⸗ 
wandtenmordes gegen ihn zu erheben. Es wird jedoch eine 
Verhandlung gegen den Angeklagten nicht erfolgen, da derſelbe 
durch ärztliches Gutachten für unzurechnungsfähig erklart wor⸗ 
den ſein ſoll. 

Gegen die Freigebung der Hopf'ſchen Broſchuͤre: 
„Brenneke als rothes Geſpenſt“ durch die Rathskam⸗ 
mer hatte das Polizei⸗Präſidium Beſchwerde beim Oberſtaats⸗ 
anwalt erhoben. Obwohl nun auch die Oberſtaatsanwaltſchaft 
die Druckſchrift freigegeben, fo find die conſtseirten Exemplare 
der Druckerei noch nicht zurück geliefert. Hr. Hopf beabſichtigt 
nun beim Miniſterium des Innern gegen das Polizei⸗Präſidium 
klagbar zu werden und nicht allein auf Auslieferung ſeines 
Eigenthums, ſondern auch auf Schadenerſatz anzutragen, 
indem er behauptet, die Polizei habe, nach dem Worklaut des 
$. 29 des Preßgeſetzes vom 12. Mat d. J., weder die Befug⸗ 
niß noch die Berechtigung, eine mit Beſchlag belegte Druckſchrift 
länger zurück zu halten, ſobald die Nathskammer als „zus 
ſtändige Gerichtsbehörde“, wie hier geſchehen, die Auf⸗ 
hebung der Beſchlagnahme verfügt hat. Ganz denſelben Ver⸗ 
lauf nahm, wie man ſich erinnern wird, die Streckfuß'ſche 
Angelegenheit. Hier wandte ſich zuletzt die Polizeibehörde an 
das Juſtizminiſterium, als an die der Staatsanwaltſchaft vor⸗ 
geſetzte Behörde, welche dann die Staats anwaltſchaft „anwies“, 
eine Anklage zu erheben. 

+ Hr. Hopf iſt vorgeſtern zum neunten Male ausgewie⸗ 
ſen und ihm zugleich angezeigt worden, daß die Behörden in 
Charlottenburg angewieſen ſeien, ihn aufzunehmen. Hopf 
wird deshalb zum 1. October nach Charlottenburg überſiedeln. 

— Das von Herrn Borſig in ſeiner zu Moabit befindlichen 


großartigen Maſchinenbau⸗Anſtalt angelegte Eiſenwalzwerk hat 


nun auch zu arbeiten angefangen und bereits die günſtigſten 
Nefultate geliefert, indem es neulich aus ſchleſiſchem Eiſen ein 
Blech von 28 Fuß Länge herfiellte. Es ſpricht dies ſowohl 
für die Trefflichkeit des Walzwerkes, als auch für die große 
Geſchmeidigkeit und Dehnbarkeit des ſchleſiſchen Giſens, welches 
in dieſer Beziehung dem ſchwediſchen Eiſen wenigstens gleich 
kommen und das engliſche bei weitem übertreffen würde. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden dürften wohl bald aus ſchleſiſchem Eiſen 


Keſſel und andere Geräthſchaſten getrieben werden, was bisher 
noch nicht geſchehen fein ſoll. 5 

— Vorgeſtern Abend hat ſich der Lehrling einer hieſigen 
Cig . mansund, welcher in jugendlichem Uebermuthe die 
Schelle eines fremden Hauſes mehrfach angezogen hatte, dabei 
vom Wirth erkappt und einem Schutzmanu übergeben war, 
aus beleidigtem Ehrgefühle in der Spree erträntt; ſein Leich⸗ 
nam ward geſtern am Unterbaume aufgefunden. 

Poſen, 14. Auguſt. Das gegen den Vuchhändler und 
Buchdruckereibeſitzer Stefanski eingeleitete Verfahren auf Kon⸗ 
zeſſtongentziehung iſt zum Schluſſe gelangt, und zwar durch 
einen Vergleich Be Stefanski und der Regierung, in Folge 
deſſen der „Goniee Polski“ vom I, Oktober ab in der Offizin 
des erſteren nicht mehr gedruckt werden darf, ſofort und bis 
dahin aber ſchon jetzt feine Opposition gegen die Regierung 
aufgeben muß, wogegen letztere den Beſchluß, dem Stefanski 
die Konzeſſion als Buchhändler und Buchdrucker zu entziehen, 
ihrerſeits vorläufig zurücknimmt. — Seit dem Jahre 1849 find 
hier nun folgende Zeitſchriften: „Krzyzi miecz“, „Wielkopolanin“, 
„Gazeta Polska“, „Dziennik Polski“, „Zeitung des Oſten“ 
unter den Maßregeln der Regierung erlegen und mit dem 
„Goniee Polski“ ſtirbt das letzte aller ſeit 1850 hier entſtan⸗ 
denen politiſchen Tageblätter. 

Düſſeldorf, 12. Auguſt. Der zum Büͤrgermeiſter in 
Mühlheim a. d. RT gewählte Hr. v. Eicken hat die Beſtäti⸗ 
gung des Königs nicht erhalten. 

eimar, 12. Auguſt. Man wird ſich der zur Zeit viel⸗ 
beſprochenen Freiſprechung des Literaten Jade, welcher der Bes 
leidigung des Königs von Preußen angeklagt war, erinnern. 
Wegen vorgekommener Formfehler legte der Staatsanwalt Kaſ⸗ 
ſation bei dem thüringiſchen Appellationshoſe zu Jena ein, 
welches nunmehr das ganze Verfahren kaſſirt hat. Die Sache 
kommt alſo zur nochmaligen Verhandlung. 

Coburg, 10. Auguſt. Als Curioſum mag dienen, daß 
unter im vergangenen Monat hier zur Anzeige und Beſtrafung 
gekommenen Polizeiwidrigkeiten auch ein ziemlich unbekannter 
Fall, nämlich „zudringliches Gevatterbitten“ ſich findet. Der 
Miffethäter wurde zu eintägigigem Gefängniß verurtheilt. 

Kaſſel, 14. Auguſt. Geſtern wurde Dr. Kellner von 
Warburg hierher gebracht und in das Kaſtell abgeliefert. 

Fraukfurt, 13. Auguſt. Herr Dr. Tabor hat viel zu 
thun. Der O. P. A. 3. zufolge hat ihn auch die Landſchaft 
des Fürſtenthums Lüneburg mit einer Beſchwerdeſchriſt bei der 
Bundesverſammlung gegen die hannoverſche Regierung, „we⸗ 
gen beabſichtigter Beränderung ihrer Verfaſſung auf anderm 
als verfaſſungsmäßigem Wege,“ beauftragt. — Der Weg der 
Beſchwerde wird alſo von allen Landſchaften betreten werden. 

München, 14. Auguſt. Ein großes Unglück hat fattger 
fanden. Offiziere und Soldaten (letztere circa 50) mußten 
heute vom Grercierplag gebracht werden. Man ließ angeblich 
Freund und Feind übungsweiſe anrennen; der Boden war je⸗ 
doch ſchluͤpfrig, die Mannſchaft jung, der Reiter konnte daher 
ſein Pferd nicht leiten, ein Zuſammenſtoß fand ſtatt, und hat 
dieſer eine große Wirrniß angerichtet, aus der ſich nur beiläufig 


zwei Drittheile ohne zerbrochene Knochen wieder entwickeln 


konnten. 


Zweibrücken, 10. Auguſt. Hier werden Unterſchriften 


zu einer Adreſſe gegen die Entfernung des Pfarrers Tafel von 
ſeinem Amte geſammelt. F 
Tübingen, 12. Auguſt. Kanzler Wächter hat den ihm 


gewordenen Ruf als Praſtdent des Oberappellationsgericht der 


vier freien Städte angenommen. A 
Schweiz. Der wegen Preßvergehens veruriheilte Herr 

Meyer, Beſiger des bibltographſſchen Inſtituts in Hildburghau⸗ 

fen, beabsichtigt dieſes in den L 

Berlin, 

Verlag von Theoror Heymann. 


urgau zu verlegen und ſteht 


Hierzu eine Beilage: 


mit der Regierung dieſes Cantons in Unterhandlung für den 
Ankauf von Gebäuden. 

Italien. Zuſtände. Abermals ein politiſcher Mord. 
Die Poſt von Meſtre nach Treviſo (Lombardei) ſoll von Vers 
uummten angefallen und ein Paſſagier ermordet worden fein. 

Statt die revolutionären Aufrufe öffentlich anzuſchlagen, 
werden ſie jetzt in die Häuſer geſchickt. — Der gedruckte Auf⸗ 
ruf, welchen der vor wenigen Tagen in Mailand ſtandrechtlich 
erſchoſſene Tapezierer an den Straßenecken anſchlug, war in 
italieniſcher und deutſcher Sprache abgefaßt. Im deutſchen 
Texte heißt es: Bürger! Wenn Ihr Diener ſeyd, ergebt Euch 
und dient, aber wenn Ihr Männer ſeyd — widerſteht — und 
eines Tages werden wir unſere Kinder um die Freiheitsbäume 
tanzen ſehen. Bom Comitato dell' Olona, am 29. Juli 1851. 

Der große Criminalgerichtshof in Neapel hat den Buch⸗ 
drucker Neale zu Heben Jahren Verbannung und Schließung 
der Druckerei für ein Jahr verurtheilt, weil derſelbe das revo⸗ 
lutionäre Buch: „Die Märtyrer von Coſenza“ gedruckt hat. 

Nom, 9. Auguſt. Die Leiche des im Jahre 1849 ermor⸗ 
deten Miniſters Grafen Pellegrino Roſſi, iſt in das für dieſelbe 
errichtete Monument in der Kirche San Lorenzo übertragen 
worden. (Tel. Dep.) 

Mailand, 12. Auguſt. Eingezogene Schatzſcheine im 
Betrage von 48,000,000 Lire ſind geſtern verbrannt worden. 

(Tel. Dep.) 

Turin, 11. Auguſt. Graf Revel, königl. ſardiniſcher Ger 
ſandter zu Wien, iſt hier eingetroffen. (Tel. Dep.) 

London, 14. Auguſt. In Irland iſt die Kartoffelkrank⸗ 
heit mit großer Heftigkeit ausgebrochen. Kartoffeln find faſt 
die einzige Nahrung der armen Irländer. 


Vermiſchtes. 


— Vier Indianer⸗Häuptlinge aus Nordamerika find in Lon⸗ 
don angekommen wat einer großen Auswahl der von den ver⸗ 
ſchiedenen Stämmen gefertigten Arbeiten für die Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung. 


— Neſtroy im Axreſt. Der bekannte Komiker Neſtroy 
ſang in Peſth in einer Poſſe ein Couplet, worin es, mit An⸗ 
ſpielung auf die ungariſchen Farben, hieß, daß man früher „in 
Gärten ſchönes Grün und weiße und rothe Blumen geſe⸗ 
hen habe, aber jetzt nichts finde, als ſchwarzen Rettig und 
gelber Rüben.“ D für bekam er mitten in feinem Gaſtrollen⸗ 
Cyelus Arcreſt. Die peſther Blätter haben hierüber nichts ber 
richtet, weil es ihnen unterſagt wurde. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


General⸗Verſammlung der 
Schneidergeſellenſehaft. 
Montag, den 18. d. M., Abends 6 Uhr in Villa Colonna. 
Tagesordnung: 1) Wahl eines Auflageboten. 2) Beſchluß⸗ 
nahme über die Aufbringung der Unterhaltungskoſten des Ge⸗ 
werberathes. — Das Auflagebuch legitimirt. Der Vorſtand. 


Heut erſcheint das zweite Heft 
vom Goldenen Buch, Converſationslexicon zur Unterhaltung 
und Belehrung für Jedermann aus dem Volke, in 
Wochenheften à 17 Sgr., und von jetzt ab die Fortſetzung all⸗ 
wöchentlich. Abonnenten, welche dieſelbe binnen 8 Tagen 
nicht erhalten, wollen ſofort Reclamation erheben bei der Ver⸗ 
lags handlung v. Silvius Landsberger, Kloſterſtr. 41. 

NB. Die Voten werden erſucht, nunmehr alle noch übri⸗ 
gen Proſpecte einzufordern. 12 7 sei 
Druck von W. Pormetter in Berlin, 

| Kommanvantenſte 7. 


Beilage zu Nr. 189. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonntag, den 17. Auguſt 1851. 


Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag, auf den Sommertheater, auf Verlangen: 
Die Verlobung vor der Trommel, komiſches Gemalde mit Ge⸗ 
ſang in 3 Abtheilungen. Vorher und während der Pauſen: 
Concert. Anfang der Vorſtellun, 5 Uhr, des Concerts 4 Uhr. 
500 Familienbillets à 3 Sgr. find im Theater⸗Lokale bis Mit⸗ 
tags 2 Uhr zu haben. Die übrigen und an der Kaſſe 9 Sgr. 
Bei eintretender Dunkelheit wird die Reiter⸗Statue Fried: 
richs des Großen, in koloſſaler Größe, in ſchöner Farben⸗ 
pracht dargeſtellt werden. : 2: 

Montag: Concert. Hierauf: Zopf und Schwert, hiſtori⸗ 
ſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen. Anfang der Vorſtellung 7 Uhr, 
des Concerts 6 Uhr. 5 3 

Wegen Renovation des Winter⸗Theaters finden die Bor⸗ 
ſtellungen jetzt nur auf dem Sommers Theater ſtatt und bei 
ungünſtiger Witterung werden die gelöſten Billets durch Ne⸗ 
tour⸗Billets entſchädigt. 


Florageſellſchaft, d. 18. Aug.: Lord u. Räuber. Billets ſind 
Krauſenſtr. 3. u. Mauerſtr. 27. bei L. Lüdicke abzuholen. 


2 82 ® 
Eircus u. Aſthley⸗ Theater 
vor dem Roſenthaler Thore. 
Heute Sonntag, z. Erſtenmale: Soliska, afrikaniſcher Tyrann, 
gr. hiſtoriſche Pantom. in 3 Abth. Vorher: Außerordentl. Bro: 
ductionen der Seiltänzer⸗, Kunſtreiter⸗ u. Ballettänzer⸗Geſellſchaft 
des Direct. M. Goudsmit a. London. Kaſſenöffaung halb 4 Uhr. 
Anfang halb 6 Uhr. Montag: Wiederholung dieſer Borflellung. 


Weitzmanns Theater, et, Halliſchen Thore 4. 
Sonntag u. Montag: Die Feuerritter. Die kl. Auguſte a. d. 
Turmſeile se. Oeffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
ELDORA DO. 
Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonn: 
tag 6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 


linions: Haus, 
Nieder : Waliftrafe Nr. 41. Montag: Concert. 
Entree nach Belieben. Anfang 7 uhr. Louis Schulz. 
Bairische 
Bierbrauerei zum Eiskeller. 


Heute Sonntag: Trompeten: Muftt im Garten. Um 7 Uhr 
wird abermals ein Luft⸗Ballon ſteigen. Scheibenſchießen mit 
Bolzen⸗Büchſen. 


Bier-Auschank 


der Brauerei zum Eiskeller, 
Potsdamerſtraße Nr. 1053. 

Heute Sonntag, zur Einweihung: Trompeten-Concert. 
Schlößchen, vor dem Frankfurter Thore. 
Heute Sonntag, Große komiſche Beluſtigungen u. Theater tm 
Freien. Um 7 Uhr wird der gr. Elephant wieder eine Luftreiſe 
machen, auf der Bühne: Nane Difelfopfin ber Alam me v. Linde 
Puhlmanns Lokal, Schenh. Ache 148. (. Meder). 
Montag, 18. Auguſt wird das Erntefeſt gefeiert, wobei der Hr. 
Amtmann Rumpel u. die Frau Pachterin Pumpel ſich ſehr aus⸗ 
zeichnen werden. Zum Beſchluß: Theater im Freien v. Linde. 


Wohlfeile ſchwar. Wollenzeuge 


% br. ſchwarz. Glanz⸗Camlott à Elle 5, 6, 73, 9,10 — 15 fgr. 


„ do. gemuſterten do. A 8 ſgr. 
„ do. Köper (Twild) à Elle 75, 9, 10—12$ for. 
. do. Moirs à Elle 10 far. 


4 do. 
3 1 do. 


Gros de Berlin 10 fgr. | 


echten Thybet in reiner Wolle a Elle 132, 15, 1 
173, 20 — 25 ſgr. 


Gewirkte Umſchlagetücher 

ki in allen Farben von 2 thlr. 25 fgr. an empfiehlt 

Herrmann Pleßner, 

Kölniſchen Fiſchmarkt 6., Ecke d. Fiſcherſtr. 
Linumer Torf 2. Klaſſe 

zu den billigſten Preiſe und bekannter reellſter Bedienung iſt 

wieder fortwährend zu haben: Neberfahrts⸗Gaſſe 

1. am Moubijon bei 

J. L. Stolzenburg. 


Als außerordentlich billig empfehle: 
Taffet Viſits v. 3 Thlr. in Atlaß v. 57 u. 6 Thlr., 
Lama Rad⸗Tücher 4, 44 u. 5 Thlr., 
Herbſt⸗ u. Winter⸗Mäntel u. Bour neus 
in Wolle u. Seide, ſowohl das Neueſte als auch zurückgeſetzte 
von 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Thlr. 

Ferner ein großes Lager 


Echter Thibets v. 15 Sgr., engl. Thibets 10 Sgr. 

Jaconets 5 u. 72 Sgr., carr. Neapolitains v. 4 Sgr. 

Mouſſelin de lain 5 und 61 Sgr., Kattune von 2% Sgr. 
Schwere ſchwarze Taffete 17% u. 20 Sgr. 


% br. Lama u. Kaiſertuche 20, 224, 25 Sgr. u. 1 Thlr. 
E. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffnete ich auf hieſigem Platze 


Poſt⸗Straßze Nr. 5. 
unter der Firma: S. Schwartz, 


ein Tuch⸗Ausſchnitt- und Engros⸗Geſchäft; 
wovon ich hiermit einem geehrten Publikum insbefonsere mei⸗ 
nen werthen Gönnern die ergebene Anzeige mache. 


S. Schwarz, 
Poſt⸗ Straße Nr. 5. 


m m —¼ N nr 
Auffallend billig, goldne, fild. Gilindere, Anker: u. Spindeluhren, 
Ohrringe, Colliers, Ringesc. b. Roſenthal, Papenilr. 15,1 Tr. 


r 
Einige ſehr gute Sopha b. 9-18 Thlr. f. 3. verk. Kronenstr. 19. 


Zu Einſegnungen 
empfiehlt: 
Schwarze Glanz⸗Camlotts 
Robe 1 thlr., 2 thlr., 2% lhlr., 3 thlr. 
Sehwarze Halb⸗Thibets 
Robe 24 Ahle, 3 Ahle, 35 Ahle. 
Schwarze Gros de Berlins und Moirees 
Nobe 3 thlr. und 3% thlr. 
Aechte Thibets, reine Wolle, 


Robe 4 thlr., 41 thlr., 5 thlr. 


r ” 
Gewirkte Umſchlage⸗Tücher 
in weiß, gelb, blau, grün u. ſchwarz, (größte 
Sorte) à 24 thlr., 3, 4, 5, 6, 7, 8—10 thlr. { 
Eine Parthie gewirkte Tücher mit kleinen 
Schußfehlern er billiger 

r 1 „ ützenſtraſte 62, 
. Singer, Eingang Markgrafeuſtr. 
P. S. Der Ausverkauf der zurückgeſetzten Waaren, be⸗ 
ſtehend in Cattunen, Doppeleatkunen à 3 ſgr., Ja⸗ 
connets u. wollenen Stoffen wird fortgeſetzt u. mache 
ich beſonders auf die noch vorräthigen ächtfarb. Jaconets: 
aufmerkſam, die ich durchſchnittlich, um in dieſer Saiſon 
damit gänzlich zu räumen, die vollſtändige Robe mit 
2 thlr. verkaufe, deren Werth das Doppelte iſt. 


Große Partie- Einkäufe 
empfiehlt zu ſolgenden auffallend billigen Preiſen. 
Kleider Cattune 
% br. in hell. u. dunkl. Farb. d. E. v. 4% fgr. an, 
% breit. do. do. 29 ſgr. an, 
% br. Jaconets do. 5 fgr. an, 
eleg. wollene Roben (ſeidenart.) à 2 thlr. 
engl. Thybets in allen Farben à Elle 9 ſgr. 
ſehw. Taffete, außerord. haltb. d. E. v. 165 gr. an. 
Rudolph Friedländer, Breiteſtraße 4. 


NB. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt, 


auch werden Stücken nach Belieben getheilt. _ 


Hol z kohlen 
geſ. u. geh. pr. Tonne 15 Sgr., bei 5 Ton. à 13 Sgr. lief. 
frei ins Haus. J. L. Stolzenburg. Gr. Hamburgerſtr. 10. 


Von einem Gaſthofsbeſitzer, deſſen Hotel Umſtande hal⸗ 
ber nicht eröffnet werden konnte, ſind 6 neue Betten voll⸗ 
ſtändig nebſt Mabragen u. completter Bettwäſche, im Ganzen 
auch einzeln billig zu verk. Kommandantenſlr. 67. 1 Tr. 


Reiner unverfälſchter Apfelwein, 
dieſes eben ſo heilſame wie erfriſchende Getränk, wird in aner⸗ 
kannt beſter Qualitat die Fl. mit 35 Sgr. verkauft. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten denſ. in Gebinden u. abgezogen den Anker 
à 4% Thlr., Ohm 1 Thlr. bei W. F. Mielitz, Spandauerſtr. 76. 
Mädchen, geübt im Spulen v., in d. Canavafab. Frledrichſſr. 225. 


R Für Tiſchlermeiſter. TERM 
“ Bretter a 24 lang à 22 u. 24 Thlr. 
4% „ à 21, „ à 30 n. 36 Thlr. 


4% „ ü 24, „ (ſehr breit) à 46 Thlr. 
„% „ A 21, „ 3 50 U, 54 Thlr. 


ſowie andere Sorten verhältnißmäßig billig bei 
Carl Gießel, v. d. Halleſchen Thore. 
Schleifſteine. 

Es empfiehlt ſich in Levantiſchen, Oſtindiſchen und allen 
Sorten ausländiſchen Schleifſteinen für Feilenhauer, Formſtecher, 
Graveure, Horn- und Kunſtdrechsler, Inſtrumenten⸗ und Uhr⸗ 
macher, Lithographen, Mechaniker, Opliker, Tiſchter und ins⸗ 
beſondere die Oſtindiſchen runden für Zahnärzte. 

Die Haupt⸗Niederlage, 
Werderſtraße Nr. 12. 1 Treppe. 
Das Handels⸗Juſtitut u. Central⸗Magazin 
hieſiger Meiſter des Tiſehlergewerks 
Leipzigerſtr. Nr. 64 ., 
hat den Ausbau ſeiner großen Lagerräume jetzt 
vollendet, und preiswürdige Arbeiten in überficht: 
licher Weiſe dem hochgeehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung aufgeſtellt. Es bittet um freund⸗ 
lichen Beſuch ſeines Lagers, welches Möbel in reicher Auswahl 
und jedem Holze, als: Poliſander, Nußbaum, Mahagoni, Eichen, 


Birken und Kiehnen enthält, deren Solidität durch Garantie 
verbürgt wird. 1 

Hodicalmittel zur Vertilgung der 
Wanzen, Motten, Flöhen, Fliegen, Ratten, Mäuſe, Schaben, 
Heimchen, Ameiſen, Maulwürfe sr. habe ich billig zum Verkauf; 
für die Wirkung derſelben garantiere ich. 

Walther, gepr. Kammerfäger, Markgrafenſtr. 98. 

A. Gummiſchuhe u. Gummiabfall k. Grün, A. Jakobstr. 1. Tad. 
Geübte Damen: Schuhmacher finden. dauernde Mes 
ſchäftigung, Eliſabethſtr. Nr. 32. 
Anſtändige Mädchen, die im Schaalenbinden vollk. geübt ſind, 
finden dauernde Beſchäftigung: Roſengaſſe 50. b. d. Holzmarktſtr. 

Arbeiter, welche auf Stahlbügel eingerichtet find, erhalten 
Arbeit, Kl. Alexanderſtr. 15. bei Fröhlich. 

Ein Lehrling und ein ordentlicher Laufburſche wird geſucht 
vom Goldarbeiter Raſcher, Kommandanſtr. 30. 

Geübte Kleiderſlickerinnen u. Tambourirerinnen find. dauernde 
Beſchäftigung. Näheres Brüderſtr. 39. 1 Tr. im Comptoir l. 
5 Geübte Caſtorin⸗Weber finden dauernde Beſchaͤflig ng U 

r. 


Heilige Geiſiſtr. 34. 1 
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Nicht über England. 
Nach New⸗Nork, New⸗Orleans, Texas zc. wird jeden 1. u. 15. 
mit Hamburger und Bremer Schiffen zu den daſelbſt feftgeftells 
ten Preiſen einſchließlich Kopfgeld u. vollſtändige Beköſtigung 
expedirt. Perſonen u. Güter werden täglich zur Beförderung 
angenommen in Berlin, Kommandanteſtraße Nr. 17. 

Der leidenden Menſchheit zu nügen, und den 
vielen Nachfragen zu begegnen, zeige ich hiermit an, daß ich 
für an Epilepſie, Catalepſte, Hyſterie, Krampf u. Nervenlei⸗ 
dende täglich Vorm. v. 9-10 u. 2—3 Uhr zu ſprechen bin. 
Arme Epileptiſche werden unentgeldlich behandell. Briefe w. fr. 
erbeten. W. Buchholz, Friedrichsgracht 3. part, in Berlin. 

(Eingeſandt.) Großmutter hat am Sonntag, d. 10. ſich mit 
hrem Sohne in Moabit ohne ihre Schwiegertochter ſehr gut amüſtrt. 


E A. i. 0. 


